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1 USA 1: Der Besuch Jiang

Zemins: Aufhellung in den 

chinesisch-amerikanischen

Beziehungen?

Seit dem Tiananmen-Massaker von 

1989 sind die chinesisch-amerika

nischen Beziehungen von einem Tief

punkt zum anderen gefallen. Ganz be

sonders hatten die Spannungen zuge

nommen, als Washington am 22.5.95 

dem Präsidenten Taiwans, Li Deng- 

hui, die Erlaubnis erteilt hatte, zu 

einem „privaten inoffiziellen Besuch“ 

in die Vereinigten Staaten zu kom

men. Kaum war die Ankündigung 

bekannt geworden, hatte es aus Bei

jing Proteste gehagelt: Die Taiwan- 

Frage sei eine „Schlüsselfrage“ in den 

sino-amerikanischen Beziehungen und 

Washington habe sich in drei gemein

samen Kommuniques dazu verpflich

tet, nur die Regierung der Volksrepu

blik als legitime Vertretung des chi

nesischen Volkes anzuerkennen. Der 

angeblich inoffizielle und private Be

such Li Denghuis sei ein eindeuti

ger Verstoß gegen diese Abmachun

gen und ein „Akt von Perfidie“ (XNA, 

17.6.95). Noch schärfer wurde der 

Ton, als Li Anfang Juni in den USA 

eintraf und dort von zahlreichen Po

litikern demonstrativ willkommen ge

heißen wurde.

Wenige Tage nach der Li-Visite in 

den USA war der damals 57 jährige 

Wu Hongda („Harry Wu“), der in der 

VRCh 19 Jahre lang inhaftiert gewe

sen war und u.a. eine Dokumenta

tion über chinesische Arbeitslager er

stellt hatte, bei einer Einreise an der 

Grenze von Kasachstan nach China 

verhaftet - kurze Zeit später freilich, 

und zwar im Anschluß an ein spekta

kuläres Gerichtsverfahren, wieder frei

gelassen worden (dazu C.a., 1995/6, U 

2).

Weitere Spannungen hatten im glei

chen Jahr chinesische Atomtests in 

Lop Nor, Raketentests vor Tai

wan, Massenhinrichtungen am Vor

abend der Weltfrauenkonferenz, Ver

haftungen von Menschenrechtsaktivi

sten und die Ausweisung von US- 

Diplomaten hervorgerufen (dazu C.a., 

1995/8, Ü 3). Im September hat

ten der Besuch des Dalai Lama in 

den USA und die Ankündigung ei

ner US-Kongreßfraktion Aufsehen er

regt, sie wolle darauf dringen, daß 

die US-Außenpolitik die Wiederzulas

sung Taiwans in die UNO betreibe 

(C.a., 1995/9, Ü 1). Im Frühjahr 

1996 hatten sich dann - im An

schluß an die Direktwahl des Taiwa- 

nesischen Staatspräsidenten Li Deng- 

hui durch die Bevölkerung - Mili

tärmanöver der VR-Marine in der Tai

wanstraße ereignet, die ihrerseits den 

Hauptverbündeten Taiwans, nämlich 

die USA, dazu veranlaßten, zwei Flug

zeugträger in Richtung Taiwanstraße 

in Bewegung zu setzen. Beim XV. 

Parteitag hatte Jiang Zemin erneut 

erklärt, daß die VR China auf Ge

walt gegen Taiwan nicht von vornher

ein verzichten wolle.

Neben der Taiwan-Frage gibt es 

noch zahlreiche andere Konflikte, die 

sich zwischen den USA und China 

aufgebaut haben, nämlich (1) den 

ständig zunehmenden Handelsüber

schuß der Chinesen, der sich nach US- 

Berechnungen 1996 zu einem Gesamt

betrag von sage und schreibe 35 Mrd. 

US$ aufgebaut hat - und noch wei

ter anwachsen dürfte, da, wie Wa

shington behauptet, China zu Dum

pingpreisen verkauft und außerdem 

mit Exporten via Hongkong die von 

Washington auferlegten Importquoten 

unterlaufe. Nicht zuletzt aus die

sem Grunde könnten die USA auch 

keine Zustimmung zum WTO-Beitritt

Chinas erteilen. Ein weiterer Streit

punkt ist (2) die Menschenrechtsfra

ge, die im beiderseitigen Verhältnis 

wohl am häufigsten auftaucht. Ärger 

lösen in den USA (3) auch angebliche 

Waffenexporte Chinas in Krisengebie

te und an Staaten aus, die von den 

USA als terroristisch bewertet werden, 

vor allem an den Iran, an den Irak 

und an Syrien. Mit zu den ständigen 

Vorwürfen der USA an die Adresse 

Chinas gehört auch (4) die angebliche 

Verletzung von Urheberrechten durch 

chinesische Betriebe. Nicht zuletzt 

hat (5) die Unterstützung der Demo

kratischen Partei mit Spendengeldern 

aus China während des 1996er Wahl

kampfs für Irritationen in der amerika

nischen Öffentlichkeit gesorgt und die 

Clinton-Regierung in Beweisnotstand 

gebracht.

Kein Wunder, daß in den USA das 

Tauziehen um die „richtige“ China

politik mit zu Dauerbrennern der öf

fentlichen Diskussion gehört. Con

tainment oder Enmeshment („Einma- 

schung“, „Einbindung“) - dies etwa 

sind die Stichworte, mit denen sich die 

gegensätzlichen Positionen markieren 

lassen.

Die Chinesen nehmen amerikanische 

Vorwürfe dieser Art nach außen hin 

zwar ungerührt entgegen, doch schei

nen ihnen die Vorwürfe ans Mark zu 

gehen. Nicht zuletzt deshalb spielt 

das Bemühen, den amerikanisch

chinesischen Konfliktberg abzubauen, 

bei all ihren Überlegungen eine so 

wichtige Rolle. Wo immer mög

lich, vollzieht die VRCh freundliche - 

und manchmal etwas hilflos wirken

de - Gesten in Richtung Washing

ton, so z.B. erst wieder Mitte Fe

bruar, als drei chinesische Kriegsschif

fe zu einem Höflichkeitsbesuch von 

US-Marinebasen auftauchten und als 

Zweck dieses Besuchs die „Förderung 

des gegenseitigen Verständnisses und 

der Freundschaft“ angaben.

Vor dem Hintergrund solcher Bemü

hungen muß auch der siebentägige Be

such verstanden werden, den Jiang Ze

min in seiner Eigenschaft als Staats

präsident der VR China den USA vom

26.10. bis 3.11. abstattete. Dies war 

seit 12 Jahren der erste Besuch eines 

chinesischen Staatspräsidenten in den 

USA.
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Die \ isite begann am Sonntag, dem 

26.10., auf Hawaii, wo Jiang am Pearl 

Harbour-Memorial einen Kranz nie

derlegte, womit er an die Waffen

freundschaft Chinas und der USA 

während des Zweiten Weltkriegs erin

nerte. Auch demonstrierte Jiang im 

Meei vor Honolulu ein Schwimmritual

- symbolische Erinnerung an ähnliche 

öffentliche Auftritte Mao Zedongs und 

Deng Xiaopings (XNA, 27., 28.10.97).

Zweite Station der Jiang-Reise war 

das historische Williamsburg im Staat 

\ irginia, eine Museumsstadt, die an 

wichtige Ereignisse des amerikani

schen Bürgerkriegs erinnert und in 

der Handwerker sowie Studenten in 

zeitgenössischen Kostümen amerikani

sches Leben des 18. Jh. nachzuspielen 

pflegen.

Bei dieser Gelegenheit ließ sich Jiang 

auch den traditionellen Dreispitz auf

setzen - erneut eine Erinnerung an den 

USA-Besuch Deng Xiaopings im Jahre 

1979, als Dengs Kopf - mit einem Ro

deohut bekrönt - durch die Weltpresse 

ging.

Hier - wie auch schon in Honolulu - 

sah sich Jiang mit zahlreichen Demon

stranten konfrontiert, die er jedoch 

„ignorierte“. Kaum übersehen konn

te er jedoch die Tatsache, daß beim 

Lunch in Williamsburg der ursprüng

lich hinzugeladene Gouverneur von 

Virginia, George Allan, nicht persön

lich erschienen war, sondern als Ver

treterin seine Ehefrau geschickt hat

te, die dem chinesischen Gast denn 

auch unverblümt erklärte, Jiang möge 

hier, in Williamsburg, die universel

len Grundsätze beherzigen, auf denen 

Amerikas politische Kultur beruhe, 

nämlich Freiheit und repräsentative 

Demokratie.

Dritte Station der Jiang-Reise war 

dann Washington, wo der chinesische 

Gast mit allen protokollarischen Eh

ren - mit dem roten Teppich und mit 

zahlreichen Salutschüssen - empfan

gen wurde. Clinton mußte sich in die

sem Zusammenhang den Vorwurf ge

fallen lassen, er ehre mit dieser Ge

ste den ersten Besuch eines chinesi

schen Spitzenrepräsentanten seit dem 

Tiananmen-Massaker von 1989; diese 

Kritik ging allerdings ins Leere, da Ji

ang damals an den Massakern keines

wegs beteiligt gewesen war, sondern

- als Bürgermeister von Shanghai

ganz im Gegenteil jedes Blutvergießen 

in der Yangzi-Stadt hatte vermeiden 

können.

Während des Empfangs im Weißen 

Haus versammelten sich, nur weni

ge hundert Meter entfernt, auf dem 

Lafayette-Platz, einige tausend De

monstranten, um vor allem drei Forde

rungen zu stellen, nämlich Freilassung 

von eingesperrten Dissidenten, Frei

heit für Tibet und Unabhängigkeit für 

Taiwan. Führende Politiker und Ge

werkschaftsführer schlossen sich den 

Protesten an.

Die beiden Präsidenten zogen sich 

währenddessen mit ihren Beratern ins 

Oval-Office zu Besprechungen zurück- 

. Angeblich kam es dabei auch zu ei

ner ausführlichen Erörterung der bei

derseitigen Menschenrechtsvorstellun

gen. Weitaus wichtiger für beide Sei

ten waren aber dann Besprechungen 

und Vereinbarungen über die wirt

schaftliche Zusammenarbeit. Wäh

rend die Chinesen das Versprechen ab

gaben, nicht länger Ländern wie z.B. 

dem Iran Nuklear material liefern zu 

wollen, gab die amerikanische Seite 

ihre Sanktionen gegen die Lieferung 

ziviler amerikanischer Kerntechnolo

gie ins Reich der Mitte auf. US- 

Unternehmen hatten den Präsidenten 

darauf hingewiesen, daß bei einer sol

chen Abstimmungsmodalität KKW- 

Aufträge in Höhe von rund 60 Mrd. 

US$ erwartet werden könnten. Au

ßerdem erhielt die amerikanische Sei

te einen Auftrag für die Lieferung 

von Boeing-Flugzeugen in Höhe von 3 

Mrd. US$ (XNA, 30., 31.10.97). Am

29.10. wurde auch ein Gemeinsames 

Kommunique unterzeichnet.

Beim abendlichen Staatsbankett fand 

sich unter den geladenen 234 Gästen 

alles ein, was in der amerikanischen 

Wirtschaft Rang und Namen hat.

Am nächsten Tag besuchte Jiang Ze- 

min das Herz des amerikanischen Ka

pitalismus, nämlich die Wall Street, 

wo er u.a. die Eröffnungsglocke 

schlug.

Dieses Ereignis wurde von den ameri

kanischen Medien jedoch nur zeitver

schoben gebracht, da zur gleichen Zeit 

ein für die Öffentlichkeit weitaus inter

essanteres Spektakel stattfand, näm

lich eine Erklärung des Vorsitzen

den des Federal Reserve Board, Alan
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Greenspan, zu den Börseneinbrüchen 

in den vorangegangenen Stunden.

Nächste Station war Philadelphia, wo 

Jiang u.a. in der Unabhängigkeitshal

le eine Rede hielt.

Am letzten Tag kam der chinesische 

Gast nach New York, wo er mit dem 

früheren Präsidenten (und ehemaligen 

Botschafter in der VR China) Geor

ge Bush zusammentraf. Auf der Be

sucherliste standen außerdem Besuche 

bei I.B.M., AT&T sowie bei Lucent 

Technologies.

Jiang zeigte sich über die Ergebnis

se seines Besuchs höchst erfreut. Am 

Ende waren es freilich nicht besonde

re politische Resultate, sondern wirt

schaftliche Vereinbarungen, die seiner 

Visite Kolorit verliehen hatten. Im

merhin aber sei eine „konstruktive 

Partnerschaft“ (jianshexingde huoban 

guanxi) in Gang gekommen, -we-

2 USA 2: Die Chronik der 

Hauptereignisse im chine

sisch-amerikanischen Ver

hältnis

Xinhua (XNA, 16.10.97) veröffent

lichte anläßlich des Jiang-Zemin- 

Besuchs in den USA folgende Chro

nologie der chinesisch-amerikanischen 

Beziehungen seit 1972:

21.-28.2.1972: US-Präsident Richard 

Nixon besucht die Volksrepublik; Ge

meinsames Kommunique von Shang

hai am 28.2.

22.2.1973: Beide Länder kündigen die 

Eröffnungen von „Verbindungsbüros“ 

(Liaison Offices) an.

1.-5.12.1975: US-Präsident Gerald

Ford besucht China.

16.12.1978: Die beiden Länder ge

ben ein Gemeinsames Kommunique 

heraus, das die Errichtung diploma

tischer Beziehungen ankündigt. Das 

Kommunique besagt, daß beide Län

der sich gegenseitig voll anerkennen 

und daß sie, beginnend mit dem 1. 

Januar 1979, diplomatische Beziehun

gen eröffnen wollten. Die Botschafter 

beider Seiten sollten am 1. März 1979 

ihr Amt antreten.

1.1.1979: Errichtung diplomatischer 

Beziehungen. Das US State Depart

ment teilt der Regierung in Taiwan 

mit, daß der „US-Taiwan Mutual De- 

fense Treaty“ am 1. Januar 1980 

formell auslaufe.

28.1.-5.2.1979: Deng Xiaoping be

sucht auf Einladung von US-Präsident 

Jimmy Carter die USA.
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28.2.1979: USA und Taiwan schließen 

ihre beiderseitigen Botschaften.

10.4.1979: US-Präsident Carter unter

zeichnet den TRA (Taiwan Relations 

Act), d.h. eine Art Grundgesetz für 

die künftigen Beziehungen Washing

tons zu Taiwan regeln soll. 

31.12.1979: Die USA beenden den 

„US-Taiwan Mutual Defense Treaty“, 

der 1954 unterzeichnet wurde. 

17.8.1982: China und die USA geben 

ein Gemeinsames Kommunique über 

die schrittweise Reduzierung sowie 

über die allmähliche Beendigung von 

US-Waffenlieferungen an Taiwan her

aus.

10.-16.1.1984: Der chinesische Mini

sterpräsident Zhao Ziyang besucht die 

USA.

26.4.-1.5.1984: US-Präsident Ronald 

Reagan besucht die VR China.

22.-31.7.1985: Staatspräsident Li Xia- 

nyan besucht die USA.

24.-27.2.1989: US-Präsident George 

Bush besucht China.

2.10.1989: Der Stellvertretende chi

nesische Ministerpräsident Qian Qi- 

chen unterbreitet den USA (nach dem 

Tiananmen-“‘Zwischenfall“ vom Juni 

’89) vier Vorschläge zur Verbesserung 

der beiderseitigen Beziehungen.

Juni 1991: Die USA verhängen gegen 

China drei Sanktionen: (1) Einstel

lung der Exporte von Satelliten, (2) 

Einschränkung der Exporte an hoch

schnellen Computern und (3) Verbot 

der Ausfuhr von raketenbezogenen 

Produkten an einige chinesische Fir

men.

19.11.1993: Staatspräsident Jiang Ze- 

min trifft mit US-Präsident Bill Clin

ton in Seattle am Rande des informel

len APEC-Treffens zusammen.

26.5.1994: US-Präsident Clinton gibt 

die Verlängerung der Meistbegün

stigungsklausel an China sowie die 

Entkoppelung der Meistbegünsti

gungsklausel von der Menschenrechts

frage bekannt.

14.11.1994: Jiang und Clinton tref

fen sich in Indonesien während einer 

APEC-Konferenz.

24.10.1995: Jiang und Clinton treffen 

am Rande der 50-Jahr-Feier für die 

UNO in New York zusammen.

24.11.1996: Jiang konferiert mit Clin

ton bei einem APEC-Treffen auf den 

Philippinen.

24. und 25.3.1997: Vizepräsident Al 

Gore besucht China.

19.5.1997: US-Präsident Clinton gibt 

die Verlängerung der Meistbegünsti

gungsklausel an China für ein weiteres 

Jahr bekannt (XNA, 16.10.97). -we-

3 USA 3: Die Wirtschaftsbezie

hungen zwischen China und 

den Vereinigten Staaten

Nach Angaben des chinesischen MOF- 

TEC (Ministry of Foreign Trade and 

Economic Cooperation) hat sich der 

Handel zwischen beiden Seiten seit 

dem Nixon-Besuch in China von 1972 

gewaltig gesteigert. Den Notierungen 

des chinesischen Hauptzollamts zufol

ge stieg der bilaterale Handel 1996 auf 

42,84 Mrd. US$ - das achtzehnfache 

Volumen gegenüber 1979, dem Jahr 

der Aufnahme beiderseitiger diploma

tischer Beziehungen. In den 17 Jahren 

von 1979 bis 1996 belief sich der bilate

rale Handel auf 260,6 Mrd. US$. Zwi

schen 1979 und 1995 hatten die USA 

als Handelspartner Chinas den dritten 

Platz eingenommen, 1996 stiegen sie - 

gleich hinter Japan - auf Platz Nr.2.

Abweichend von dieser chinesischen 

Statistik kommen die Amerikaner auf 

weit davon abweichende Zahlen: Nach 

statistischen Ermittlungen der Ameri

kaner nämlich belief sich der beidersei

tige Handel 1996 auf 63,5 Mrd. (statt 

auf 42,34 Mrd.) und - bezogen auf die 

vergangenen 17 Jahre - auf 376 Mrd. 

US$ (statt auf 260,6 Mrd.). Die USA 

rechnen hier m.a.W. auch einen Teil 

jener Handelsströme mit hinzu, die via 

Hongkong verlaufen sind. Während 

die Chinesen auf der Basis ihrer eige

nen Berechnungen von einem relativ 

ausgeglichenen Handel ausgehen, se

hen die USA einen zu ihren Ungun

sten sich höchst einseitig entwickeln

den Handel, der denn auch ganz zu 

Recht immer mehr Kritik habe laut 

werden lassen.

Unabhängig von der Unterschiedlich

keit in den Berechnungsmethoden 

kommen beide Seiten aber dann doch 

wieder übereinstimmend zu dem Er

gebnis, daß das jährliche Wachstum 

des beiderseitigen Handels in den letz

ten Jahren bei höchst beachtlichen 

18% gelegen habe.

Auch die Investitionstätigkeit hat sich 

rasch verstärkt. Bis Ende Juni 1997 

waren in der VR China nicht weniger 

als 23.250 amerikanische Investitions

projekte mit einer Gesamtsumme von 

36,87 Mrd. US$ genehmigt worden; 

davon wurden 15,76 Mrd. USS bereits 

ausbezahlt (XNA, 6.10.97).

Beliebt in der chinesischen Presse ist 

die Formel, daß „China das größte 

Entwicklungsland und die USA das 

größte entwickelte Land sind“. Bei

de Seiten seien daher ideale Partner 

füreinander und ergänzten sich aufs 

beste. Chinas preiswerte Güter sei

en attraktiv für Amerikaner, wäh

rend umgekehrt amerikanische Quali

tätsprodukte in China hochwillkom

men sind. Viele amerikanische Fir

men hätten dies längst begriffen und 

betrachteten China deshalb als ihren 

Hauptinvestitionsmarkt.

China sei einer der Hauptlieferanten 

der Amerikaner für Textilprodukte, 

Schuhe, Haushaltsgegenstände, Spiel

zeug und Gepäckstücke, während um

gekehrt die USA an China Flugzeuge, 

Maschinen, Elektronik, Instrumen

te, Telekommunikationseinrichtungen, 

Chemiedünger und Landwirtschafts

produkte wie Getreide und Baumwolle 

lieferten.

In den vergangenen Jahren sei eines 

von jeweils zehn Boeing-Flugzeugen 

an die VR China verkauft worden. Bis 

Ende 1996 habe Boeing an die VRCh 

nicht weniger als 222 Passagierflugzeu

ge abgesetzt. China sei außerdem der 

sechstgrößte Aufkäufer für amerikani

sche Landwirtschaftsprodukte gewor

den. Mehr als 200 der 500 amerikani

schen Top-Firmen unterhielten Wirt

schaftsbeziehungen zur Volksrepublik.

Der Chinahandel habe in den USA 

für 300.000 hochbezahlte Arbeitsstel

len sowie für eine weitere Million Ar

beitsplätze gesorgt, die mit diesem 

Handel indirekt zusammenhingen.

Leider gebe es immer noch Streitig

keiten mit Washington um die wei

tere Einräumung der Meistbegünsti

gungsklausel zugunsten Chinas sowie 

um die Zulassung der Volksrepublik 

zur WTO.

Die USA wären gut beraten, diese Po

litik des Bremsens im Hinblick auf das 

21. Jh. neu zu überdenken, -we-

4 25 Jahre deutsch-chinesische

Beziehungen: Kinkel und Qi

an Qichen verfassen einen ge

meinsamen Jubiläumsartikel

Am 13. Oktober kam anläßlich der Er

richtung diplomatischer Beziehungen 

zwischen Deutschland und China (am 

11. Oktober 1972) in der Renmin Ri- 

bao sowie in der FAZ gleichzeitig ein 

von den Außenministern beider Län

der verfaßter Artikel heraus, in dem 

es hieß, daß die Bundesrepublik und 

die Volksrepublik „in vielen wichtigen 

Fragen gleiche oder ähnliche Ansich

ten verträten“. Seit 25 Jahren gebe 

es zwischen beiden Seiten hochrangi

gen Besucheraustausch. Auch die Zu

sammenarbeit in Wirtschaft und Han

del erweitere sich ständig. Deutsch



CHINA aktuell - 960 Oktober 1997

land sei der größte Handelspartner 

Chinas in Europa; sein Handelsvolu

men mit China habe sich 1996 auf 

weit über 20 Mrd. DM belaufen. 

Deutschland sei auch das Land in 

Europa, aus dem China die meisten 

Technologien einführe. Deutschland 

unterhalte in China mehr als 1.500 

Projekte mit direkter Kapitalbetei

ligung, wobei der Schwerpunkt auf 

dem Verkehrs-, Telekommunikations- 

, Energiewirtschafts- und Infrastruk

turbereich liege. VW Shanghai, ferner 

das Lufthansa-Joint Venture zur War

tung chinesischer Flugzeuge (Ameco), 

das Siemens-Joint Venture zum Bau 

von Telefonschalteinrichtungen (Bise) 

und andere Projekte seien Beispiele 

solcher erfolgreicher Zusammenarbeit. 

Deutschland führe in China außer

dem mehr als 160 Projekte der 

Entwicklungshilfe durch, wobei im

mer wieder neue Formen der Zusam

menarbeit erprobt würden. Auch 

auf wissenschaftlich-technischem Ge

biet gebe es eine enge Kooperation. 

1997 hätten beide Länder das Dialog

forum für Hochtechnologie ins Leben 

gerufen. Je rund 100 Hochschulen hät

ten auf beiden Seiten Partnerschaften 

geschlossen. Auch die Zusammenar

beit in der Berufsausbildung habe sich 

bemerkenswert gut entwickelt.

Zwischen Ländern, Provinzen und 

Städten bestünden mittlerweile 34 

Partnerschaften.

Auch auf dem Gebiet der Außenpoli

tik arbeiteten beide Seiten eng zusam

men, nicht zuletzt in wichtigen globa

len Fragen wie bei der Nichtverbrei

tung von ABC-Waffen, bei der Abrü

stung, Drogenbekämpfung oder beim 

Umweltschutz.

China trete für eine gewichtigere Rol

le Deutschlands in der internationa

len Politik ein und habe außerdem 

(was so nicht stimmt!) auch „für 

die deutsche Wiedervereinigung stets 

Sympathie und Verständnis gezeigt“. 

Deutschland unterstütze China bei 

der Fortsetzung seiner 1978 eingelei

teten Reformen, bei der außenpoliti

schen Öffnung und nicht zuletzt bei 

seinem Beitritt zur WTO. China neh

me aus deutscher Sicht den „zentralen 

Platz in der Asienpolitik ein“.

Allerdings gebe es auch Unterschiede 

in den Kulturen, Ideologien, Werten 

sowie bei der aktuellen wirtschaftli

chen Entwicklung. Doch seien solche 

Unterschiede nur normal in einer viel

schichtigen Welt.

Beide wollten im Hinblick auf das 21. 

Jh. weiter eng Zusammenarbeiten.

Mitte Oktober hielt sich BMZ- 

Minister Carl-Dieter Spranger in der 

Volksrepublik auf. China sei der 

größte Empfänger deutscher Entwick

lungshilfe, hieß es dabei. Bisher sei die 

VRCh mit 1.12 Mrd. DM unterstützt 

worden. Ferner habe Deutschland 

10.000 chinesische Techniker ausgebil

det. Es bestehen Vereinbarungen, daß 

China von Deutschland weitere 3.33 

Mrd. DM an finanzieller Unterstüt

zung erhalte - das meiste Geld davon 

in weichen Krediten, der Rest von 423 

Mio. DM als Schenkung. Für 1997 

wurde ein Abkommen unterzeichnet, 

demzufolge Deutschland der VR Chi

na 180 Mio. DM zur Verfügung stellt. 

Daneben sagte die Bundesrepublik 

eine Gratishilfe in Höhe von 5 Mio. 

DM für Machbarkeitsstudien bei der 

Elektrifizierung der Harbin-Dalian- 

Eisenbahn in Nordostchina zu (XNA,

21.10.97). Bei einem Interview mit 

der Leipziger Volkszeitung (20.10.97) 

warnte Spranger vor einem „symboli

schen Aktionismus“ in der Menschen

rechtsfrage. -we-

Innenpolitik

5 Personalpolitische Manipula

tionen auf lokaler Ebene - 

Warnungen der Parteizentra

le

Im Gefolge des XV.Parteitages und 

im Vorfeld der konstituierenden Ta

gung des neuen Nationalen Volks

kongresses im März 1998 finden auf 

allen Ebenen und in allen wichti

gen Organen des chinesischen Regie

rungssystems (Parteikomitees, KP- 

Disziplinkontrollkommissionen, Re

gierungen, Volkskongresse, Politische 

Konsultativkonferenzen) umfassende 

Revirements statt. Betagte Funk

tionäre werden pensioniert, jüngere 

rücken in Spitzenpositionen auf. Un

ter den regionalen Regierungen wird 

schon seit Anfang des Jahres auf 

Weisung Beijings eine Amterrotation 

durchgeführt, die dazu dienen soll, ei

ne Verfestigung nepotistischer Struk

turen auf lokaler Ebene zu hemmen. 

Mit Ausnahme der Regierungsunmit

telbaren Stadt Chongqing, deren Re

gierung gerade im Frühjahr erst neu 

errichtet wurde, müssen alle übrigen 

dreißig Verwaltungseinheiten auf Pro

vinzebene Wahlen zu den örtlichen 

Volkskongressen und Regierungen 

durchführen.

Im Kontext dieser Revirements 

hat der in der Parteizentrale für 

Personal- und Organisationsaufgaben 

zuständige Hu Jintao (jüngstes Mit

glied im Ständigen Ausschuß des Po

litbüros) vor verbreiteten personal

politischen Manipulationen gewarnt. 

(Guangjiaojing, 1997/10, S.8; Jingbao 

Yuekan, 1997/11, S.28) Die Parteizen

trale untersage es strengstens, daß die 

Auswahl des Führungspersonals auf 

lokaler Ebene aufgrund von persön

lichen Verbindungen, Austausch von 

Geschenken, Meinungsmache und Dif

famierungen oder gar von Ämterkauf 

getroffen werde.

Brisant werden die anstehenden Um

besetzungen dadurch, daß die Mehr

heit der Funktionäre, die um die 

Zeit der kommunistischen Machtüber

nahme 1949 ihre Arbeit in Partei 

und Regierung aufgenommen hatten, 

nun in den Ruhestand gehen wird. 

Es rücken Kader nach, die zu ei

nem wesentlichen Teil durch die Er

fahrungen der „Kulturrevolution“ und 

der Reformperiode geprägt sind, weni

ger stark aber durch das sozialistisch

bürokratische Entwicklungmodell der 

fünfziger Jahre.

Funktionäre in Leitungspositionen 

werden weiterhin durch die Partei

komitees und die KP-Organisations

abteilungen der übergeordneten Ebe

ne benannt. Die endgültige Entschei

dung über die Amtsübernahme fällt 

aber in Wahlen durch Parteigremien 

und Volkskongresse. Hier kommt es 

seit den achtziger Jahren insbesondere 

auf lokaler Ebene vermehrt zu Mani

pulationen, die sich in einem hekti

schen internen Lobbying um Stimmen 

bis hin zum Ämterkauf manifestieren.

Hu Jintao stellte im Oktober auf ei

ner Konferenz zur Personalarbeit klar, 

daß die politische Integrität und Lei

stung (zhengde zhengji) sowie eine 

breite Akzeptanz die maßgeblichen 

Kriterien für die Auswahl von Füh

rungskräften seien. Alle Unregelmä

ßigkeiten in der Personalauswahl von 

der Cliquenbildung über Diffamierun

gen bis hin zum Stimmenkauf würden 

einer strengen Überprüfung unterwor

fen. -hei-

6 Chinesische Nachwuchskader 

werden an amerikanischen 

„Business Schools“ fortgebil

det

Bereits in den vergangenen Jahren 

hatte die Shanghaier Stadtregierung 

einzelne hochrangige Nachwuchsfunk-




